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Aktuelles Management
• Anteil ökologischer Anbau

• Bewirtschaftungsweise pro 

Kulturart

• Unterschiede in der Bewirt-

schaftung im ökologischen und 

konventionellen Anbau

Keine Bewässerung im 

Projektgebiet

X

Aktuelle Fruchtfolgen
• Häufigsten Fruchtfolgen im

Projektgebiet → eine Fruchtfolge im

ökologischen und 5 Fruchtfolgen im

konventionellen Anbau

• Verteilung der Fruchtfolgen an 

tatsächliche Kulturartenverteilung

angepasst

Erweiterte Fruchtfolgen *
• 7 Glieder im Ökolandbau, 

5 Glieder im konventionellen Anbau

• Erhöhung des Leguminosen-Anteils  

(über 10 %)

Bewässerungsfruchtfolge
Durch Bewässerung eine Verschiebung 

der Fruchtfolgenverteilung zu mehr 

bewässerungswürdigen Kulturarten 

→  z.B. mehr Soja und Körnermais

Doppelanbausysteme
früherer Vegetationsbeginn ermöglicht 

evtl. Kombination aus Winterung und 

Sommerung im gleichen Jahr

Farm2Fork-Strategie
• Ausbau Ökolandbau (auf 40 % *)

• Reduktion der N-Düngemengen 

um 20 % (nach European Green 

Deal)

Bodenschutz
• Mehr Zwischenfrüchte 

(Ziel: auf 25 % der Fläche)

• Reduzierte Bodenbearbeitung

Einbau von 

Landschaftselementen
für Erosionsschutz und für 

Wasserrückhalt- und Speicherung

Wirtschaftliche 

Bewässerung
Bewässerung, wenn Kosten

durch Ertragssteigerung

gedeckt werden

(Bewässerungswürdigkeit)

Defizitbewässerung
• In relevanten Wachstums-

stadien 

• Notbewässerung ab 40 % nFK

Maximalbewässerung 
Bewässerung aller Flächen, in 

denen die Bodenfeuchte einen 

kulturartspezifischen Grenzwert 

unterschreitet (% nFK)

X
* orientiert sich an GLÖZ (ÖR 2) * orientiert sich am Aktionsplan BaWü

Vorgehen zur Abbildung der Landwirtschaft im Projektgebiet bis ins Jahr 2100 (Ackerbau):
1. Erfassung der Ist-Zustände für Fruchtfolgen, Management und Bewässerung in Abstimmung mit der örtlichen

Landwirtschaftsverwaltung. Ableitung der “Business as usual”-Teilszenarien, die davon ausgehen, dass die landwirtschaftlichen

Praktiken bis zum Jahr 2100 unverändert fortgeführt werden.

2. Entwicklung von weiteren, veränderten Teilszenarien für die Zukunft, die sich unter anderem an den Zielen der europäischen

Agrarpolitik orientieren und die Auswirkungen der klimatische Veränderungen auf die Landwirtschaft mit einbeziehen. Kombination der

Teilszenarien für Fruchtfolge, Management und Bewässerung, um die Verkettung von möglichen Entwicklungen abzudecken.

3. Modellierung der kombinierten Teilszenarien pro Boden-Wetter-Einheit für verschiedene Klimaprojektionen mit dem

Agrarökosystemmodell Expert-N.
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Beispielhafte Modellergebnisse von Expert-N für Kornerträge und Sickerwassermengen für eine hypothetische Monokultur Winterweizen (Klimaprojektion: CanESM2-Epis RCP 8.5)
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